Allgemeiner 


Oerſcheſ ner Anzeiger. 


Aö-ter 
Jahrgang. 


be a 
(Beſchluß.) 
Auf der Straße unten angelangt, 


es * 

ſagte Herr Fortin zu 

wir: 

„Das Wetter ift ihön, wir können den Weg zu Fuße mas 
Wo werden wir ſpeiſen?“ 

„Im Café de Paris,“ ſagte ich auf Gerathewohl zu ihm. 

„Deſto beſſer; mich eckeln die bürgerlichen Kneipen an.“ 

Ich wollte von den Umftinden eine Erklarung abwarten, 

und ſie um keinen Preis ſelbſt hervorrufen, ſo ſeltſam mir das 

Abenteuer vorkam, ſo begierig ich auch auf deſſen Ausgang 

war. 


Aen. 


Unterwegs richtete mein Begleiter keine einzige Frage mehr 
an mich. Er ſprach mit mir über die Hundstaxe; über die 
Fortſchritte unſerer Soldaten in Algier; über Vernet's, Ingres, 
Paul Delaroche's Gemälde; über die neueſten Werke der Lite⸗ 
ratur, über Valzae, Dumas, George Sand, Souillie, Eugene 
Sue, über die Kritiker Jules Janin und über Alphonſe Karr's 
Weſpen; über das Theater, über die Lind! über die Corrupti⸗ 
onsproceſſe, — und das Alles ſo genau und umſtändlich, wie 
etwa ein Journal vom geſtrigen Datum. Seine Rede war bes 
lebt, geiſtvoll, friſch, witzig, und ich wollte meinen gehtimniß⸗ 
vollen Vierzehnten eben bitten, mir feine ganze Unterhaltung 


999. 
1847. 


für das Feuilleton meiner Zeitung ſchriftlich auszuarbeiten, als 
wir über die Schwelle des Café de Paris ſchritten. f 
w Mein Herr,“ fagte ich zu ihm, „ich bewundere Ihre Be⸗ 
leſenheit und Ihre Kenntniß des Pariſer Lebens; Sie ſind ein 
lebendiges Feuilleton.“ 6 

„Ach Gott!“ erwiderte er mir; es bringt ja ſchon unſere 
Profeſſion mit ſich, daß wir dieß Alles wiſſen müſſen. Was 
wäre denn ein Vierzehnter ohne dieſe Eigenſchaften?“ 
Ich 


ließ ihn unterdeſſen die kaum mehr zu unterdrackende Regung 


Da ſtand ich verblüffter und unwiſſender als zuvor. 


der heftigſten Neugierde in mir nicht merken, ſondern führte 
ihn gleich in dem erſten Saale des Gaſthauſes zur Stadt Pa⸗ 
ris an eine Tafel mit zwei Gedecken, und bat ihn Platz zu 


nehmen. Herr Fortin ſah mich erſtaunt an und fragte: 


„Aber wo ſetzen ſich denn die andern hin?“ 

„Wir ſind ja nur zu zwei,“ erwiderte ich lachend und ſetzte 
mich. b 

„Nur zwei!“ rief mein Begleiter aus und entfernte ſich 
vom Tiſche; „dann waltet hier ein Mißderſtändniß vor, und ich 
verſtehe Ihre Einladung nicht; „ſte hat ‚Ja dann gar keinen 
Zwick.“ 

„Sie has den Zweck den all Einladungen haben, den 
Zweck zu ſpelſen.“ 
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Er jah mich milletdig lächelnd an, und ſetzte ſich mir ge⸗ 
genüber nieder. Das Räthſel zog ſich indeſſen zu ſehr in die 
Lange; ich verlor die Geduld und bat ihn dreiſt um eine Er⸗ 
klärung feines Schildes. 

„Wie,“ begann er, indem er die beladene Gabel ſinken 
ließ, „Sie kamen zu mir, ohne meine Profeſſion zu kennen, die 
bereits Auſſehen in der Stadt erregt?“ 


„Ich war eben noch nicht ſo glücklich, mein Herr bis jetzt 


etwas davon zu erfahren.“ 

„Sie wiſſen noch nichts von der Erfindung des Vierzehn⸗ 
ten?“ 

„Nein Herr Fortin.“ N 

„Der Vierzehnte,“ erklärte er mir nun, „iſt erfunden, um 
eine fühlbare Lucke in unſeren geſellſchafilichen Zuſtänden aus⸗ 
zufüllen. Eine genaue ſtatiſtiſche Prüfung hat mich und einige 
meiner Freunde erkennen laſſen, daß man in Paris jo unſinnig 
mit den Einladungen zum Eſſen umgeht, daß ſich täglich we⸗ 
nigſtens in fünfhundert Käufern eine Geſellſchaft zum Mittags⸗ 
tiſche verſammelt, die aus der unſeligen Zahl dreizehn beſteht. 
Was it bei dieſer Sachlage dann noch anzufangen? Die Da- 
men ſind äugſtlich, werden ohnmächtig, bemerken fie die gräßli⸗ 
chte, einem aus ihrer Mitte den Tod verkündende Zahl. Um 
nun ihrem Vorurtheile nachzugeben, ihnen den Appetit wieder 
zu verſchaffen, und frohe Heiterkeit, die Würze jeder Mahlzeit, 
unter die Verſammlung zu bringen — um dieſe Metamorphoſe 
zu erzeugen, tritt der Vierzehnte wie ein Deus ex machi- 
na in die Geſellſchaft und der unheimliche Bann der beunruhi⸗ 
senden Chiffre iſt gelöfl. Man läutet an unſerr Thür und 
ohne Verzug machen wir uns auf den Weg. Um nun unfere 
Stelle mit Glück auszufüllen, iſt es durchaus nöthig, daß der 
Vierzehnte ein zuverläſſiger Mann von Geiſt und Kentniffen fei, 
der die Geſchichte der Gegenwart genau ſtudiert, um immer 
mit Anekdoten, ſchlechten und guten Witzen, Scondalgeſchichten 
u. ſ. w. wie es die jeweilige Geſellſchaft erfordert, bei der 
Hand zu fein, Wir find bis jetzt gottlob nur unfere Vier 
zu Paris; wir werden aber nur zu bald eine Concurrenz bes 
kommen, wenn wir im Almanach 1848 als eine priviligirte 
Profeſſion aufgeführt werden.“ a es s, 

Ich freute mich ungemein über diefe ſiunreiche Erfindung, 


und mein Vierzehnter und ich ſpeisten ſo heiter und fröhlich 
mit einander, wie wenn wir zu vierzehn geweſen wären. Beim 
Abſchiede drückte ich Herrn Fortin die Hand und verſprach ihm, 
recht oft mit meinen Freunden zu dreizehn am Tiſche ſein zu 
wollen, um noch öfter in die Lage verſetzt zu werden, durch 
ſeine ſuplementariſche Anweſenheit den Fluch der unſeligen Zahl, 
jener Geißel aller feſtlichen Gelage, löſen zu können. 


— ——— — — 


Lokales. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Ju verfloſſener Woche find aus verſchiedenen Wohnungen 
nachbenannte Sachen geſtohlen worden, als: 1) ein Oberbett 
und ein Kopfkiſſen mit blaugeſtreiften Indelt und Ueberzügen. 
2) zwei Schinken und mehrere Stücke Schweinefleiſch, noch we⸗ 
nig geräuchert. 3) ein Weiberrock von lichtblauem, ein dgl. don 
von braunem und ein dgl. von ſchwarzem Kamlot, ein vgl. von 
lichtblauem Meſolan, eine Weiberjacke von braunem Kamlot, 
ein weißes Mulltuch, ein gelbes Kattuntuch, ein weißes Tuch 
mit Frangen, ein ganz neuts rothes Wollentuch, ein ſchwarzes 
Halbwollentuch, ein Paar weiße Strümpfe, drei leinene Ober: 
hemden, zwei Hemden von flachſener Leinwand, ein Leibchen von 
brauner Halbſeide, eine weiße Schürze mit rothen Blumen, eine 
weiße Kattunſchürze mit rothen Blumen, eine blaue Drillig⸗ 
Schürze, eine weiße Weiberkappe von Mull, eine dgl. von Gace 
mit rothen Bändern, zwei Spitzengrundfleckchen zu Kappen, ein 
kleiner Spiegel mit Goldrahme, ein altes Frauenhemde. Ferner 
eine ſchwarztuchene Weiberjacke, eine Pikeeſchürze, ein Weiber: 
Rock von Kamlot, eine lichtblaue Kattunſchürze, ein gelbes Mer 
rinotuch, ein gelbes Kambretuch, ein rothes Merinotuch, ein 
braunes Leinentuch, ein rothmerino Leibchen, ein dgl. von ſchwar⸗ 
zem Tuche, 14 Ellen lichten Meſelan, ein Paar weiße Strüm⸗ 
pfe, ein Stückchen rothes Seidenband 2 Ellen lang, zwei Stück⸗ 
chen Spitzen, ein rotheingebundenes polniſches Gebetbuch, ein 
Stückchen weiße Leinwand. j 


Im Monat Dezember 1847 liefern zum billigſten Preiſe: 
Semmel. Backer Palitza für 6 pf. 7 Loth, alle übrigen Backer 
6 Loth, nur Hoffmann, Zwirzina und Thieß 5 ½ Loth. 
1. Sorte Brod. Bäcker Friedländer, Mohr. Oppansty, Son⸗ 
nenfeld, Thies, Zwirzina für 2 for. 1% 8 Loth. 
Mittelbrod. Bäcker Oppawsky fü 2 for. 1 % 20 Loth, Pa⸗ 
liga für 2 ſgr. 1 ½ is Loth. 
Schwarzbrod. Bäcker Sonnenfeld für 2 ſgr. 1 & 24 Loth. 
Saͤmmtliche Fleiſcher verkaufen: * 
Das @ Rinfleiſch mit 3 far., Schweinefleifch mit 4 bis 5 gr., 
Schoͤpſenfleiſch mit 3 ſgr., Kalbfleiſch mit 2 bis 3 ſgr. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


1 Ei 


— — 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 9. Dezember 1847. 


eu: der Centner =rtlr. 20 for. bis 1 relr, = ſor. 


zu: das Schock ertlr. 25 ſar. vf. 3 rtr. (gr, 
Hutter: das Quart is bis 21 ſgr. 


Weizen: der Preuß. Scheffel e rtlr. 2 far. 6 pf, bis e rtlr. 26 far. pf. Eier: # St. für ı für. 0 


oggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 20 gr. pf. bis e rtlr. 2 gr. 6 pf. 
Ge . 1 e: 93 Preuß. Scheffel Urtlr. 19 16 bis arte. 21 far. G pf. 
Erbfen: der Preuß Scheffel artlr. 12 for. 6 pf. bis 2 rtlr. 20 für. Pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel Urtlr. ſar. “ pf. bis Artlr. 2 ſar pf. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druct von Bögner's Erben. 


Sa eee eee. 


Bekanntmachung. 


Bei Hinweiſung auf die Bekanntmachung vom 18. Juli d. J. (Amtsblatt, St. 
31 S. 177.) wegen Beachtung der fahrbaren Waſſerſtandshöhe von höchſtens 11 Fuß 
am Oppelner Oder Pegel, wird den Oder ⸗Schiffern nachträglich bekanut gemacht: daß 
zur Erkennung dieſer Waſſerſtanesböhe, oberbalo Oppeln bei Groſchowitz am Ausfluſſe 
des Mühlgrabens ein weiß und ſchwarz angeſtrichener Pegel aufgeſtellt worden iſt, wel⸗ 
cher den Waſſerſtand von 11 Fuß an den Oppelner Brücken dadurch andeutet, wenn 
die weiße Farbe jenes Pegels unter Waſſer ſteht, und nur noch der obere ſchwarze 
Theil deſſelben zu ſehen iſt. Sobald dieſe Waſſerſtandshohe eintritt, dür⸗ 
fen die Schifſer nicht weiter gegen die Brücke zu fahren, ſondern 
müſſen bei Groſchowitz anlegen 

Oppeln den 10. November 1847. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


In der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor iſt vorrathig: 
Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch auf das Jahr 
1848 


Genealogiſches Ta ſchen buch der deukſchen gräflichen 


1 , . Sen. 


Haͤuſer auf das Jahr 818. . R 1 — 15 — 
Genealogiſches Taibenbuc ver freiherrlichen Häu- 

fer auf das Jahr 1848. I. Jahrgang. A 1 — 15 — 

Berliner Kalender für 1848. Mit 7 Stahlſtichen. 2 — : — 
Sonvenier. Ein Damentalender für 1848. Mit einem 
Blumenkranz, gewunden aus deutſchen Dichterwerken der neueſten 

eit. 5 . . . . =... 
de für 1848. Mit Genealogie des Königl. 

Preußiſchen Hauſes und ſeiner nächſten Anverwandten. 6 — 10 — 
Peyne's Miniatur⸗Almanach für 1848. Min 6 bril⸗ 

lanten Stahlſtichen. h - R a 


In der Buchhandlung von F. Hirt in Breslau und Ratibor iſt zu haben: 


Die Luſtfeuerwerkerei, 


für Feuerwerker und Dilettanten, oder Anleitung wie man mit ge— 
ringen Koſten alle Arten von Kunſt- und Luſtfeuer zur Verſchoͤne— 
rung Öffentlicher und haͤuslicher Feſte zubereiten kann. Von F. C. 
„Buͤttner und Chertier. Siebente von H. Hamburger 
ſtark verbeſſerte Auflage. Mit 10 lithogr. Octav- und 2 Quartta⸗ 
r feln. Preis 20 Hr 
In dieſer neueſten ſiebenten Ausgabe hat dieſes bewährte und beliebte Buch eine 
totale Umformung und gründliche Verbeſſerung erfahren. Beide frühern Theile find 
in einen vereinigt, und, obſchon dennoch ſich Bogen- und Tafelzahl vermehrt hat, fo iſt 
ſie doch um % 2 wohlfeiler, denn das Buch koſtete vorher 25 Gr Dabei find 
die Angaben einfach und vraktiſch und berückſichtigen ſelbſt bei den prachtvollſten Effee⸗ 
ten ſtets moglichſte Koſtenerſparniß. 


ö 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Fridricke Ring, 
Elias Luſtig. 
Ratibor den 7. Dezember 1847. 


Offene Anfrage 
Die Oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft lud 
durch öffentliches Programm zu einem 
greßen Konzert am 30. v. M. hierorts 
ein, blieb aber aus, und mußte ſich das 
zahlreich eingefundene Publikum getäuſcht 
entfernen. — Fühlt ſich nun gedachte Ge⸗ 
ſellſchaft ſo erhaben, daß ſie bis jetzt noch 
nicht für nöthig erachtete, ihr ſonderbares 
Benehmen öffentlich zu entſchuldigen? 
Pleß den 7. Dezember 1847. 


U. p. m. 


Eine überwinterte ſchön und kräftig 
ſchlagende Nachtigall nebſt Bauer iſt bil⸗ 
ligſt zu verkaufen. Wo? iſt zu erfragen 
in der Expedition d. Bl. 


Wurſtpicknick, 
Sonnabend den 11. Dezember. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Franz Riedel. 


Wagen⸗ Auktion. 
Donnerſtag den 16. d. M. Vormit⸗ 
tag 10 Uhr werde ich vor dem hieſigen 
Rathhauſe: 
zwei Kaleſchwagen, ein 
Britſchke, zwei Holzwagen, 
zwei Kühe und drei Pferde 
meiſtbietend verkaufen. 5 
Datibor den 10. Dezember 1847. 
cheich, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Alle für das Jahr 1848 er: 
ſchienenen Kalender und Ta⸗ 
ſehenbücher werden ſtets vor⸗ 
raͤthig gehalten in der 

Hirtſchen Buchhandlung 

in Ratibor, 
(am großen Ringe DEE.) 


Des 


eihnachtslager 


der Dirtfchen Buchhandlung in Ratibor 


bietet eine reiche Auswahl des Vorzüͤglichſten in hoͤchſt geſchmackvoll ausgeſtatteten Bit: 


derbüchern und Schriften fuͤr die 
empfehlen wir unſere ſehr elegant gebundenen und ungebunde 


ten Gebiete der zu Festgesch 


des Auslandes; 


£eikeu 


Jugend im zarteften, wie im reiferen Alter. Desgleichen 


nen Vorraͤthe aus dem geſamm— 


| . geeigneten Literatur für Erwachſene: Pracht⸗Ausga⸗ 
ben der beliebteſten Claſſiker und Lieblingsſchriftſteller der deutſchen Nation ſowohl, 1 
Taſehenbücher für 1848; mercantiliſche, oͤkonomiſche und 

liche Werke; Haus-, Koch⸗ und Wirthſehaftsbücher. 


wie auch der 


forſtwiſſenſchaft⸗ 


Die beſchleunigte Ertheilung eines Befehls unterſtuͤtzt die befriedigende Realiſirung dei: 
ſelben; denn es find der Bücher fo viele, die um Weihnachten von verſchiedenen Seiten 
gleichzeitig begehrt werden, während man dieſelben zum Theil nur in wenigen Exemplaren vorraͤ⸗ 


thig erhalten kann. 


Wire ſpeziell Gewünſchles nicht vorhanden, fo verbuͤrgen wir, wenn anders die 


geneigten Be— 


ſteller eine Erſatz bietende Auswahl oder ſchnelle Beſorgung des Begehrten uns überlaffen, den be: 


reitwilligen Verſuch zur Rechtferti 


Die heut vollzogene Eröffnung mei⸗ 
nes Viktualienhandels in der Nähe 
des hieſigen Bahnhofes im Haufe des 
Herrn Luft erlaube mir, hiermit ergebenſt 


anzuzeigen und empfehle ich insbeſondere 


die wegen Größe und guten Geſchmack 
ausgezeichneten Kandrziner Brodte und 
Semmeln. 

Ratibor den 13. Dezember 1847. 


Sanueg, sen. 


Fußteppiche 


dicke, leinene, vorzüglicher Qualität, 
in / und %¼ breit, verkaufe, um damit 
zu räumen, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Zugleich empfeble ich /, / und % 
Wachsbarchende zu Tiſchdecken 


in ſchoͤnen Muſtern. 


Der Ausverkauf zurück 


geſetzter Waaren wid ſoltgeſeßt. 


Th. Hornung. 


Eine Stube nebſt Zubehör ift zu vers 
miethen und vom 1. Januar 1818 ab 
zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition 
d. Bl. 


a Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſti 


gung dieſes Vertrauens. 


Sonntag den 12. Dezember 1847 
Wu s8s Üansert 
von der Oberſchleſiſchen Muſik⸗ 

| Geſellſchaft 
im Saale des Hotels zum 
Prinz von Preußen 
Anfang 7 Uhr. 


Ein kriſtallener Kronleuchter, 
welcher ganz auseinander zu nehmen geht, 
mit 12 Armen und ſchönen Goldbroncen 
iſt billig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die 
Expedition d. Bl. 


In meinem auf der Braugaſſe gelegenen 
Hauſe iſt der Oberſtock, welcher durch 12 
Jihre von dem Herrn Ou erlandesgerichts⸗ 
Rath Uſchner bewohnt wurde, nebſt nö⸗ 
thigem Beigelaß zu vermietben und zu 
Johanni 1848 zu beziehen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt im Hintergebäude eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen 
und das Nähere bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 9. Dezember 1847. 

Beruhard Le hmann. 


mmten Inſe rate werden von der Erpedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Ferdinand Mirt's Bnehhandlung. 


u herabgeſetzten Preiſen verkaufe ich 
nachſtehende Gegenſtände um gänzlich da⸗ 
mit zu räumen, als: Album in allen 
Formaten, à St. 15 % bis 6 S.. 
Schreibmappen A St. 11% n bis 3 9%: 
Cigarren⸗Etuis, dauerhaft gearbeitete Por- 
te monaie (Geldtaf ben) St. 4 %. 
bis 1½ N Brieftaſcbhen mit Schlagern 
in klein und mittel Format, Schreib⸗Etuis 
A St. ½ bis 4 : nud diverſe Papp⸗ 
waaren. 

Gleichzeitig empfehle ich Kalender für 
1848, Farbenkaſten, Reißzeuge, bunte 
Briefbogen, Viſitenkarten, Neufahrswünſche 
und in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu 
den billigſten Preiſen. 

Ratibor den 1. Dezember 1847. 

Mühlſtrom, 
Lange⸗ Straße. 


Odervorſtadt ME 10 if der Ober ock 
vom 1. April ab zu vermiethen. 


Matibor den 6. Dezember 1847. 
C. Kowalik, 


Schönfärber, 


Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 43 Uhr Mittags erbeten. 


